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Einleitung LIII

vientes siliginem reperiuntur in libro räutwaiczz in fine“ 104).
Ferner wird ein „über Chrannesti“ und ein „über Tesseris“
(Würfel) als Vorlage genannt und deren Angaben denen der
rustici und der officiales gegenübergestellt 105). Die bezeichneten
Chrannest und Würfel sind leider im Urbar nicht mit ihrem Vor¬
namen genannt; Glieder dieser Familien spielten damals in Wien
und auch in St. Pölten eine bedeutende Rolle 106) und wir wer¬
den es vermutlich hier mit bischöflichen Beamten zu tun haben,
die als solche sich auch mit der Herstellung von Urbarbüchern
befaßten.

Auffällig und wohl eine Eigentümlichkeit des verwilderten
Lateins jener Epoche ist der wiederholte Wechsel von e und i,
ebenso der völlig willkürliche Wechsel im Genus (Mask. u. Neutr.)
des Wortes laneus, laneum. Um die sicheren Lesungen der Hs.
zu geben, wurden in vorliegender Ausgabe nur die ausge¬
schriebenen Formen als solche gedruckt, die übrigen aber wie
in der Hs. verkürzt wiedergegeben. Als Besonderheiten im
Kürzungssystem, die auch der Hs. Pui/ä eigen sind, seien
die häufig begegnenden Kürzungen der Endung -inus durch \9
(z. B. Marti 9 = Martinus), des Ausgangs -ini durch T (z. B.
MartT = Martini), do. = domo, döi = domini usw. erwähnt.

7. Die Hs. 910 (weiß) = 296 (blau) des Haus-, Hof- und
Staatsarchivs Wien 107).

(Hier mit Pm/2 oder W bezeichnet)

Sie ist ein Großquartband (290x206 mm) von 46 Perg.-Bl.,
davon das legte auf der Innenseite der hinteren Holzdecke ein¬
geklebt. Die Paginierung der Blätter mit Blei ist ganz jung. Den
Einband bilden zwei Holzdecken, mit Pergament überzogen,
welches auf der Außenseite der Vorderdecke losgerissen ist, so
daß das Holz auf etwa zwei Drittel der rechten Seite heraus¬

104. So f 33 (vor der Summierung).
105. So f 57’(Summierung), f67’(Summierung). Auch ein „antiquum registrum“

wird f 12’ (Ende) erwähnt.
106. Vgl. Sailer, Die Wiener Ratsbürger des 14. Jh. in Studien aus dem

Archive der Stadt Wien Bd. 3/4, besonders S. 325 ff.; 445 ff.; Stamm¬
bäume S. 510 und 528 f.; vgl. auch St. Pölt. UB. 1 und 2, Register.

107. Bei C. v. Böhm, Die Hss. des k. und k. Haus-, Hof- und Staatsarchivs,
Wien 1873/74 S. 262 unrichtig als Urbar des regulierten Augustiner¬
chorherrenstiftes St. Pölten angegeben.
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